
Schriftliche Anfrage
der Abgeordneten Gabi Schmidt FREIE WÄHLER
vom 09.01.2018

Invest in Bavaria – Investitionen in Mittelfranken zwi-
schen 2006–2016

Ich frage die Staatsregierung:

1.		  Wie hoch ist die Anzahl der Unternehmen, welche 
durch die Unterstützung von „Invest in Bavaria“ zwi-
schen 2006 und 2016 in Mittelfranken angesiedelt 
wurden (bitte aufgeschlüsselt nach einzelnen Jahren 
und den Landkreisen und kreisfreien Städten)?

2.	a)	Wie viele Arbeitsplätze sind im Zeitraum 2006–2016 
durch Aktivitäten von „Invest in Bavaria“ in Mittelfran-
ken entstanden (bitte aufgeschlüsselt nach den Land-
kreisen und kreisfreien Städten)?

	 b)	Wie viele sind davon jeweils durch ausländische und 
nichtausländische Investitionen entstanden?

3.	a)	Wie hoch ist die Anzahl der Unternehmen, welche 
durch die Unterstützung von „Invest in Bavaria“ zwi-
schen 2006 und 2016 in allen anderen bayerischen 
Bezirken (neben Mittelfranken) angesiedelt wurden 
(bitte nach Bezirken aufgeschlüsselt)?

	 b)	Wie viele Arbeitsplätze sind dadurch im gleichen Zeit-
raum entstanden (bitte nach Bezirken aufgeschlüs-
selt)?

4.	a)	In welchen fünf bayerischen Landkreisen sind die 
meisten Unternehmensansiedlungen auf Initiative von 
„Invest in Bavaria“ festzustellen?

	 b)	Welche fünf Landkreise bilden dabei das Schlusslicht 
Bayerns?

	 c)	Gibt es Bestrebungen von „Invest in Bavaria“, mögli-
che Diskrepanzen auszugleichen?

5.	a)	Wie erklärt sich die Staatsregierung die Unterschie-
de in der Anzahl von Unternehmensneuansiedlungen 
zwischen den verschiedenen bayerischen Bezirken?

	 b)	Gibt es hierzu Ansätze, wie diese Unterschiede ausge-
glichen werden können?

Antwort
des Staatsministeriums für Wirtschaft und Medien, 
Energie und Technologie
vom 12.02.2018

1.		  Wie hoch ist die Anzahl der Unternehmen, welche 
durch die Unterstützung von „Invest in Bavaria“ 
zwischen 2006 und 2016 in Mittelfranken angesie-
delt wurden (bitte aufgeschlüsselt nach einzelnen 
Jahren und den Landkreisen und kreisfreien Städ-
ten)?

Invest in Bavaria (IB) unterstützt Unternehmen nicht nur 
bei Neuansiedlungsprojekten, sondern auch bei Übernah-
men, komplexen Erweiterungsvorhaben und Standortsiche-
rungen mit außerbayerischer Konkurrenz an bereits beste-
henden Standorten.

IB hat in den Jahren 2006–2016 in Mittelfranken insge-
samt 97 Projekte erfolgreich betreut. Die Darstellung der 
Projektzahlen, bezogen auf die jeweiligen Jahre und Ge-
bietseinheiten, ist aus der Tabelle 1 ersichtlich.

In die Ansiedlungsstatistik von IB fließen nur solche Pro-
jekte ein, in denen Investoren die Dienstleistungsangebote 
von IB unmittelbar in Anspruch genommen haben. Darüber 
hinaus setzt sich IB mit vielfältigen weiteren Marketing- und 
Akquisitionsmaßnahmen aktiv für die bayerischen Regionen 
ein und knüpft dabei vor allem an den regionalen Kompe-
tenzen an. Auch diese Unterstützungsangebote von IB wir-
ken sich positiv auf die regionalen Wirtschaftsstandorte aus 
und haben dort weitere Unternehmensansiedlungen bzw. 
Standorterweiterungen mit zahlreichen neuen Arbeitsplät-
zen zur Folge.

2.	a)	Wie viele Arbeitsplätze sind im Zeitraum 2006–
2016 durch Aktivitäten von „Invest in Bavaria“ in 
Mittelfranken entstanden (bitte aufgeschlüsselt 
nach den Landkreisen und kreisfreien Städten)?

Durch die von IB in den Jahren 2006–2016 erfolgreich be-
treuten Investitionsprojekte wurden in Mittelfranken insge-
samt 1.696 neue Arbeitsplätze geschaffen. Die Verteilung 
der Arbeitsplätze auf die jeweiligen Gebietseinheiten ist aus 
der Tabelle 2 ersichtlich. Darüber hinaus konnten seit Juli 
2011 mindestens weitere 1.350 Arbeitsplätze gesichert wer-
den. Diese Zahlen wurden jedoch vor Juli 2011 nicht erho-
ben.

Die Arbeitsplatzzahlen erheben keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit. Es handelt sich dabei um freiwillige Nennungen 
durch die Unternehmen, die nicht von IB verifiziert werden. 
Bei diversen Projekten machten die Unternehmen hierzu je-
doch keine Angaben. Die Zahl der Arbeitsplätze kann des-
halb auch höher liegen als angegeben.

	 b)	Wie viele sind davon jeweils durch ausländische 
und nichtausländische Investitionen entstanden?

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de – Dokumente abrufbar. 
Die aktuelle Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de–Aktuelles/Sitzungen/Tagesübersicht zur Verfügung.

17. Wahlperiode� 05.04.2018    Drucksache 17/20723

Bayerischer 
Landtag



Seite 2 Bayerischer Landtag    ·    17. Wahlperiode Drucksache 17/20723 

Die Zuordnung der Arbeitsplätze zu ausländischen bzw. 
deutschen Investoren ist bei der Beantwortung der Frage 
2 a miterfasst. Insoweit wird auf die Tabelle 2 verwiesen.

3.	a)	Wie hoch ist die Anzahl der Unternehmen, welche 
durch die Unterstützung von „Invest in Bavaria“ 
zwischen 2006 und 2016 in allen anderen bayeri-
schen Bezirken (neben Mittelfranken) angesiedelt 
wurden (bitte nach Bezirke aufgeschlüsselt)?

IB hat in den Jahren 2006–2016 bayernweit insgesamt 
1.054 Projekte erfolgreich betreut. Die Darstellung der Pro-
jektzahlen, bezogen auf die jeweiligen Regierungsbezirke, 
ist aus der Tabelle 3 ersichtlich.

In die Ansiedlungsstatistik von IB fließen nur solche Pro-
jekte ein, in denen Investoren die Dienstleistungsangebote 
von IB unmittelbar in Anspruch genommen haben. Darüber 
hinaus setzt sich IB mit vielfältigen weiteren Marketing- und 
Akquisitionsmaßnahmen aktiv für die bayerischen Regionen 
ein und knüpft dabei vor allem an den regionalen Kompe-
tenzen an. Auch diese Unterstützungsangebote von IB wir-
ken sich positiv auf die regionalen Wirtschaftsstandorte aus 
und haben dort weitere Unternehmensansiedlungen bzw. 
Standorterweiterungen mit zahlreichen neuen Arbeitsplät-
zen zur Folge.

	 b)	Wie viele Arbeitsplätze sind dadurch im gleichen 
Zeitraum entstanden (bitte nach Bezirken aufge-
schlüsselt)?

Durch die von IB in den Jahren 2006–2016 erfolgreich be-
treuten Investitionsprojekte wurden bayernweit insgesamt 
26.371 neue Arbeitsplätze geschaffen. Die Verteilung der 
Arbeitsplätze auf die jeweiligen Regierungsbezirke ist aus 
der Tabelle 3 ersichtlich. Darüber hinaus konnten seit Juli 
2011 mindestens weitere 8.889 Arbeitsplätze gesichert wer-
den. Diese Zahlen wurden jedoch vor Juli 2011 nicht erho-
ben.

Die Arbeitsplatzzahlen erheben keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit. Es handelt sich dabei um freiwillige Nennungen 
durch die Unternehmen, die nicht von IB verifiziert werden. 
Bei diversen Projekten machten die Unternehmen hierzu je-
doch keine Angaben. Die Zahl der Arbeitsplätze kann des-
halb auch höher liegen als angegeben.

4.	a)	In welchen fünf bayerischen Landkreisen sind die 
meisten Unternehmensansiedlungen auf Initiative 
von „Invest in Bavaria“ festzustellen?

Die fünf Gebietskörperschaften mit den meisten von IB 
im Berichtszeitraum erfolgreich abgeschlossenen Investi- 
tionsprojekten sind München (krsfr. Stadt), München (Lkr.), 
Nürnberg (krsfr. Stadt), Starnberg (Lkr) und Augsburg (krsfr. 
Stadt).

	 b)	Welche fünf Landkreise bilden dabei das Schluss-
licht Bayerns?

In den folgenden Gebietskörperschaften gab es im Berichts-
zeitraum keine von IB erfolgreich abgeschlossenen Inves-
titionsprojekte: Landshut (krsfr. Stadt), Memmingen (krsfr. 
Stadt), Neuburg-Schrobenhausen (Lkr.), Rottal-Inn (Lkr.), 
Schwabach (krsfr. Stadt), Schweinfurt (Lkr.) und Würzburg 
(Lkr.).

	 c)	Gibt es Bestrebungen von „Invest in Bavaria“, 
mögliche Diskrepanzen auszugleichen?

IB hat als Ansiedlungsagentur des Freistaates Bayern die 

Aufgabe, ganz Bayern als Spitzenstandort optimal zu posi-
tionieren und dafür im nationalen wie globalen Standortwett-
bewerb für in- und ausländische Investoren zu werben. IB 
bindet hierzu die bayerischen Regionen in seine Marketing- 
und Akquisitionsmaßnahmen im In- und Ausland ein und 
lenkt das Augenmerk internationaler Investoren gezielt auf 
die jeweiligen regionalen Stärken und Kompetenzen. Die 
zielgenaue Vermarktung regionaler Standortprofile in neu-
en Medien steigert zusätzlich die Aufmerksamkeit der In-
vestoren für Regionen im ländlichen Raum.

Für den ländlichen Raum gibt es eine Vielzahl überzeu-
gender Standortargumente, sei es durch besondere regio-
nale Kompetenzen, Verfügbarkeit qualifizierter Mitarbeiter 
und kostengünstiger Flächen oder Faktoren wie Familien-
freundlichkeit oder Natur. Wo immer es das Anforderungs-
profil des Investors erlaubt, lenkt IB gezielt den Blick auf Re-
gionen jenseits der Ballungsgebiete und setzt alles daran, 
den Investor durch das Aufzeigen regionaler Vorzüge von 
Standorten im ländlichen Raum zu überzeugen.

Eine regionale Steuerung im Sinne einer gleichmäßigen 
Verteilung der Projekte auf alle Regionen ist beim Ansied-
lungsgeschäft aber nicht möglich, da die Standortentschei-
dung in einer freien Wirtschaftsordnung letztlich immer der 
Investor trifft. Ansiedlungen in den bayerischen Metropolen 
haben jedoch Strahlkraft und Bedeutung für ganz Bayern. 
So besteht häufig die Chance, dass Unternehmen, die bei-
spielsweise am Standort München erfolgreich Fuß fassen, 
künftig auch in andere Regionen Bayerns expandieren.

5.	a)	Wie erklärt sich die Staatsregierung die Unter-
schiede in der Anzahl von Unternehmensneuan-
siedlungen zwischen den verschiedenen bayeri-
schen Bezirken?

Die Zahl der Ansiedlungsprojekte je Regierungsbezirk ist nur 
wenig aussagekräftig. Regionen mit höherer Wirtschaftskraft 
und mehr Unternehmen – und einer entsprechend höheren 
Zahl an Kunden, Lieferanten und Partnern – können regel-
mäßig auch mehr Ansiedlungen verzeichnen. Im ländlichen 
Raum fallen demgegenüber zwar weniger Projekte an, je-
doch sind diese in der IB-Statistik seit Jahren mit höheren 
Arbeitsplatzzahlen verbunden als im Verdichtungsraum.

IB betreut Investoren weltweit. Für diese Klientel spielen 
bei der Standortentscheidung verschiedene Faktoren eine 
zentrale Rolle: So ist in vielen Fällen die Bekanntheit be-
stimmter bayerischer Regionen im Ausland ausschlagge-
bend, ebenso wie die Existenz einer Community aus dem 
Herkunftsland im Zielgebiet. Investoren aus Übersee und 
Fernost knüpfen bevorzugt an bestehende Strukturen und 
Netzwerke von Landsleuten und Unternehmen in baye-
rischen Metropolen an und legen großen Wert auf eine gute 
Anbindung über internationale Flughäfen. Weitere Faktoren 
für die Standortwahl internationaler Investoren sind die Ver-
fügbarkeit qualifizierter Mitarbeiter sowie das Fachkräftepo-
tenzial, das häufig an die Nähe zu den führenden Universi-
täten, Hochschulen und Forschungseinrichtungen anknüpft.

Wo immer dies möglich ist, verweist IB die Investoren 
bayernweit auf regionale Standortstärken. Letztlich trifft in 
einer freien Wirtschaftsordnung aber immer der Investor die 
Standortentscheidung, was naturgemäß zu unterschied-
lichen Ansiedlungszahlen in den Regierungsbezirken führt.

	 b)	Gibt es hierzu Ansätze, wie diese Unterschiede 
ausgeglichen werden können?

Hierzu wird auf die Antwort zu Frage 4 c verwiesen.
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